
Begprechüiléen
den .‚{‘üllen’. Aber die M.ärchen des gütigen, lanz innerer üte ist und W1€6 über
anmutigen Dänen leben noch. Die haben S1C. Vv1ie verborgener Tapferkeit un Leiderfah-
die Welt erobert. Sie haben VOT hundert Jah- rUNS leuchtet. Wir vollen nıcht entscheiden,
O Vorfahren entzückt und verdie- ob mehr a Dichter liegt, der Se1n Leben
NEIL auyıch heute noch, M1SCTI1 Kindern VOL- als Märchen stilisieren wollte, der Her-
gelesen 7.11 werden, wobel der erwachsene ausgeber, dem ottenbar die Reiseberichte
Vorleser selhst keineswegs leer ausgehen wird. s alter e1t N£ tan haben, jedenfalls

kommt der Leser,Im Gegensatz den alten Volksmären SIN C eine Selbstbiographie
€es Kunstmärchen, un wenNnnN ihnen auch eine erwartet, un das darf nach dem Unter-
gEW1SSE Schwermut nicht fremd ist, ha- titel doch, ‚nicht Sanz au f se1ıne Rechnun
hen S16 doch nicht die Abgründigkeit viıeler
Volksmärchen. Vielmehr siınd S1' VO hei-

Hillig S, J
Carmiggelt, Simon: benteuer m ıt Kın-terer Anmut, und das ute ist immer S1eg- dern. 110 S München 1955, Langen-reich. Aber gerade weil S16 hell ‘sind, mögen Müller. DA 5.80diese Märchen heute inmıtten einer dunklen

Literatur quälender Problematik 1n e Autft- ach dem bekannten Wort VOTl FKontane hält
gabe haben. UunNs, die WITL U1SCI'E Mängel mi1t allgemeiner

In der VOL Menschenschwäche IL entschuldigen, derliegenden Auswahl sind die
Kinder Angesicht zuweilen eiıne stiile Pre-klassischen' Märchen Andersens vereint: die

VO. standhatten Zinnsoldaten, V O! der Prin- digt. Ktwas davon ist In diesem Buch
Zzessin au f der Krbse, dem Schweinehirten, spüren, sich auch in der Hauptsache
Vo. häfßlichen Jungen Entlein, dem kleinen 134  - Abenteuer handelt, die kindliche Un-
Mädchen miıt den Schwetelhölzern und —_ mittelbarkeit Z Krgötzen der Erwachse-

HNEN herbeitührt.ere mehr. Die beigefügten Scherenschnitte H. Bechuer/S..lx
des Dichters erheben wohl keine künstler1-
schen Ansprüche. Wahrscheinlich wolite der LiteraturHerausgeber Bähr das Atmosphärische
VO ‚„„VOor hundert Jahren“® einfangen. Auch Andres, Stefan Der Mann VO Asteri.
ın diesem Buch lebt das Krbe Väter Roman. (450 S) München 1955, R. Piperweiter: verdient darum, verbreitet und C DVI 7,60gelesen werden. Hillig Der ın der Reihe der Neunzehn erschienene

Roman ist das Werk, das Andres als hervor-
Andersen, Ha: NS Christian: Wem das Glück

lacht. En Märchendichter erzählt sein ragenden Erzähler zuerst weıteren Kreisen
bekanntgemacht hat das Leidenschaftliche,

Leben. (231 mit einer Photographie des die Schuld geben dem Buch eın düsteres Ge-
Dichters.) Tübingen 1959, Heliopolis Ver- präge, das nicht SAaNZz dadurch erhellt WIr  5lag. In DM 7.60 dafßs der L©iüchtige Weingutsbesitzer VOII der

Ayus mehreren Werken Andersens, der VOIl Mösel in Italıen nd Griechenland sich in
L  —  CO  An  M gelebt hat, iıst hier biographi- ernster Einkehr darum bemüht, wieder en
sches Material zusammengetLragen. Wir Frieden tinden, und S1C schließlich ent-
ahren austiührlich VOo seiner Jugend als schließt, ın die Heimat und die heimatliche
Sohn arme Schustersleute, dann geht DE
ziemlich unvermittelt hinein iın den Kriolg Leb\ensau}fgabe zurüc?{zukeh Bgchet SI
nd eine VON!l allen Seiten sich anbietende
tfürstliche Gunst Dazwischen begleiten wır Jüfige‘r‚ Ernst: ‘Am S5arazenenturm.(1565.)
den Dichter auf ınen vielen Helisen. Wır Frankfurt VL (1955), Vittori0 Kloster-
erfahren, W1E die Welt vor hundert Jahren V1a DM Ö
aussah und wie, erregend €es SCWESCH SsSe1N Das sardinische Tagebuch ist eines der lie=-
muls, das Autikommen der ersten Eisenbah- benswürdigsten Werke, das Jünger geschrie-

ben hat. Kıs atme eLwas VvVo IeNEeT riedli-NEN,; des Telegraphen nd der Photographie
AU erleben; aber Dichter selbst bekommt chen Abseitigkeit des kleinen Fischerdorfes,
InNan wenig Gesicht. Gewiß, Aaus diesen wWwO noch kein elektrisches Licht g1ibt und
Berichten spricht die üte und der Optimis- nichts,.was C Gefolge nat. Der Strom,
I1 US Andersens; ber reicht das eiINeEr der dort Tlieist, hat einen geruhsameren un
Selbsthiographie ? zugleich einen tieteren Gang. Schon 8 der

Der Optimismus selbst iıst dann iıne WwWEe1- Sprache der Aufzeichnungen ist das spürbar.
tere Klippe. Wie der reichlich Hilmische ] R Um schulmeisterlich sprechen: |DS wWäre
tel schon ahnen Läßt, ist in dem Buch über- ın anderen Büchern undenkbar SCWESEN, da
wıiegend vo. Sonnenblicken und Erfolgsstun- Jünger S 20) 7We1 Sätze geschrieben hätte,
en die Rede Das Lieben soll hier ben eın die mit dem Josgelösten au eiınes trenn-
Märchen geschrieben haben Wir sollen VOILL bar zusammengesetzten Zeitwortes endigten.

VIP. Glück  I<  T durchsonnt werden; ber p>SYy- Wohl selten ist 6S ihm SÖ geglückt, die —

chologisch wırd eher das Gegenteil — schaulichen. Eindrücke und Erlebnisse m1t
reicht. Die Anteilnahme für eınen „Glücks- der atur und den Menschen UungeZWUunN-
pilz“ wird n1ıe sechr tiet gehen. Ks müßt: CM} mi1t en etzten Haltungen, den etzten

Wurzeln NSeTr65S5 auf Gott gegründeten Seinsstärker spuren Se1IN, wı1e diese Sonne eın
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verbinden. Das hichtet der Ge dem japanischen dw
schichte un der Gegenwart wird Zusam- sich ganz als blindes_Werkzeu des Staates
menhang gebracht. stärkt WwW16 der Kr- fühlt un später wegen SEINEL persönlichen
holungssuchende geht auch der Leser W1'  er Grausamkeit VO den Engländern hingerich-
iın seinen Lebenskreis mıt seinen Außerlich- tet wird. Ks stehen gegeneinander die An-
keiten, Verzerrungen un seinen Schmerzen schauung der persönlichen Freiheit nd Ver-

J  un  C}  er sieht iın der Ferne das Carrara- antwortung und die der völligen Unterord-
gebirge, WO Se1nNn Sohn 1n em etzten Ab- u unter den Staat. Wie die englischen
schnitt des Kriegs fiel ber auch mit Gelangenen ihre Behandlung als Ungerech-
seinen uns ZaNz beanspruchenden Forderun- tigkeit empfinden mußten, auch der Ja-
SCH zurück. H Becher aner, dafs sterhen mufß, weiıl OT dem Va-

terland diente. Versöhnend und beglückend
Kerr, Alfred: ruiß T’1e Herausgege- ıst tür den Asijaten schließlich, dali: ın

einer Anwandlung Weihnachtstag einemben vOmIl Gerhard Hering. C S Mün- En länder as Leben rettete, „Frohechen 195  Is  S Langen-G. Mülhler. DM 4,50
Der berühmte Kritiker Kerr hat nicht 1UL Weihnachten“‘ schenken. SehetTheaterkritiken geschrieben. Hering sammelt
seine kleinen Beobachtungen Tieren. Kerr
liebht S1e, und Br <ibt SEINEL Liebe Ausdruck Schaumann, uth Die Taube Roman.

(25 S.) Heidelberg n Kerleın jenem funkelnden und geschmiedeten Stil, 1DDM 9?der seine kritische Arbeit einflußreich
machte. Im Jier sieht zumeıst die gebun- Der Titel ist zweisinnig: die Taube als Sym-

bol der Santitmut un der Liebe des Hei-dene, unglückliche Kreatur, die sinnlos le1i- ligen Geistes oder als Bezeichnung für einedet un: untergeht. Vielleicht kann INa _ Krau, die ihr Gehör verloren hat. So paßtgen, dafßs eindringlich schreiben für die bewunderte dDängerin Camilla 5., diewulste, weil uch das Menschenleben dem bei der Rettung eines ertrinkenden Kindesdes { 1eDes gleichsetzte: holde, ber vorüber-
gehende Schönheit, e1id un Untergang 1m taubh wurde, ihren Bräutigam, ihren Beruf,

Becher ihren bisherigen Lebenskreis verlor, S1C.Ungewissen. zZUerst mutıg un stolz 7101  b Wehr setzte, ber
ın der aussichtslosen Fliucht Vo dem Mitleid,Syberberg, Rüdiger: Daiß diese Steine der Neugier, selbst der Zurücksetzung und

Brot werden. Roman. (320 S München Verachtung den Weg nach iInnen und zUu1955, Welt 1m Buch Verlag Desch
D 3,80 einNer hingebenden Liebe beschritt. Sie voll-

endet sich, als S1€, wı1ıe ihr der rzt nach
Eın junger Pfarrer 1ın einem Elendsdort+ 1st dem Unglücksfall gesagt hatte, kurz VOLr in-

ertüllt VO  — der Notwendigkeit geldlicher LE "Tod das Gehör wiedergewinnt un
Hilfe, da{fß darob Z jeb wird und, us erfährt, w as die Menschen offen ausSDTreE-seinem Amt suspendiert, schließlich als Stra- chen, da S16 sich VOoOr iıhr sicher ühlen. Die
Benarbeiter SsSe1ıin Leben ristet. Die KErkennt- sprachliche Kımst un die gereifte begna-nıs Se1INeTr Unordnung kommt ihm, als f  - dete Seele der Dichterin werden dem Buch
fährt, daß der Reichtum, den dem orf iın gleicher Weise oftenbar.
verscha{ffte, 19008 noch grölsere sittliche eCr- Becher
wilderung anrichtete, während geglaubt
hatte, die materijelle Hılte SE 1 die Vorbedin- Schfiabcl‚ Walter: boretta und der An
SUun tür religlöse Aufgeschlossenheit. archist. Roman. (196 5.) Freiburg 1955.,
einzelnen Tatsachen sind gehäuft und über- Herder. DM 3,50
steigert, aber der Untergrund der Gescheh- Der Redakteur Kerrara aus Udine wırd durch
N1SSe, die Verwüstung der (+ew1ssen infolge einen Aufsatz mitschuldig einem blutzı-
der Not, der Nachkriegszeit, des HNSCSUN- SCH Autstand der unterbezahlten Arbeiter.
den Wiederautfbaus sind.klar gesehen. uch Kr flieht ın die Grenzberge. Doretta, die
die Wertordnung ist richtig entfaltet. Die Tochter eines gebannten Heindes des Pro-
Krneuerung der Äderzen bedartf der Liebe iın vinzpräfekten, die sich uch iın die Bergeunsäglicher Geduld Uunı:! Beharrlichkeit. S0 hat, g1ibt ihm eın Buch, das die
wird das Buch eiINes phantastischen Realis- Sühne e1INes mıiıt Blutschuld beladenen Man-

doch einem Sinnbild des rechten - 1165 zeigt. Ferrara wird einer gleichenzialen un:! religiösen irkens. Sühne veranlaßt, dıe als Lastträger beim
Becher 5. J. Bau eliNer Brücke leistet. Schnabel hat

knapper Sprache die wilde Landschaft, die
VL  S der Post, Laurens: Trenfiend«er Schat- urwüchsigen slowenischen Bauern unı Wald-

ten. (97 ] Berlin 1953; Karl Henssel. arbeiter, die seelische Entwicklung Dorettas
Ziwei englische Offiziere S Krieg in un des Anarchisten, die Roheit und Ver-
einem japanischen Kriegsgefangenenlager. schlagenheit der Waffenschmuggler glück-
Bei einem Wiedersehen berichtet der eine Becherlich gezeichnet.
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